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Neuenbürg, Freitag, den 19. September 1924 82. Jahrgang
Ein ernstes Wort in ernster Stunde.

Von Karl Freihöfe  r , Stuttgart.
Der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt , trifft heute

in Württemberg ein, um sich bei den Feldübungen der 5. Divi¬
sion von dem militärischen Können besonders der süddeutschen
Soldaten zu überzeugen. Er wird sich davon überzeugen, daß
jeder Mann vom einfachen Soldaten bis zum höchsten verant¬
wortlichen Führer seine Pflicht in freiwilliger selbstloser Hin¬
gabe im Dienst am Volke tut . Er wird mit Stolz ans die ein¬
fachen Söhne unseres Volkes blicken, auf deren Schultern die
schwere Verantwortung des Schutzes der friedlichen Arbeit in
unserem Vaterlande ruht . Bei solch opferricher Pflichterfüllung
wird er sich aber auch die -Frage vorzulegen haben : „Haben
Regierung und Volk ihrerseits in gleicher Weise wie diese ein¬
fachen Volkssöhne diesen gegenüber auch nur bescheiden ihre
Pflicht getan, nämlich diesen braven Menschen nach jahrzehnte¬
langer treuer Staatsdienstzeit durch eine sichere Civilversorgung
eine kleine Belohnung für ihren Dienst am Vaterland zu ge¬
ben?" Und würde er diese Frage an die Soldaten des ihm un¬
terstellten Reichsheeres richten und darüber hinaus an das
Heer der seit langen Jahren schon entlassenen, immer noch un¬
versorgten Soldaten , es würde ihm eine einzige, ernst mah¬
nende, in berechtigter Erbitterung auch grollende Antwort zu
teil : Nein!  Er selbst wird sie nicht anders beantwortenkönnen!!

Die Civilversorgung der alten Soldaten in ihrer heutigen
Auswirkung droht zu einer katastrophalen Gefahr für den Staat
zu werden. Ein Wort ans Regierungsmundebis zum letzten
Mann der altgedienten Berufssoldaten für unmöglich gehalten,
hat in -deutlicher Weise die Versorgungslage dieser treuenStaats-
diener blitzhell erleuchtet und wird ungeahnte Folgen haben,
wenn nicht sofort -durch die Tat Abhilfe geschaffen wird, umso¬
mehr, als ja die Regierung über die Äersorgungslage ihrer al¬
ten Soldaten genügend unterrichtet zu sein scheint.

Der Herr Reichsarbeitsminister hat nämlich in einer Ant¬
wort an den Reichsbund der Civildienstberechtigten, der Spitzen¬
organisation der alten Soldaten , mit Tagebuch Nr . 3317 I sich
zur Versorgungslage wie folgt geäußert:

„Bei dem heutigen Behördenabbau ist aber die wirtschaft¬
liche Lage zahlreicher Versorgungsanwärter durchaus unsicher,
sodaß sie sehr Wohl in die Lage kommen können, die Erwerbs¬
losenfürsorge in Anspruch nehmen zu müssen."

12 Jahre und mehr Soldat und als Dank des Vater¬
landes für das große Opfer bester Lebensjahre unter Einsatz
von Gesundheft, Leib und Leben im Schutzdienste seines Volkes
— Arbeislosennnterstützung! Dazu nur ein Beispiel dieser
Tage ! Ein 17 Jahre trengedienter , mit glänzenden Zeugnissen
qualifizierter Wachtmeister hat sich in Stuttgart notgedrungen
um Len Posten eines Beifahrers Lei einem Bierfüürer gemeldet
und ist, da er angeblich um ein Paar Stunden zu spät kam, ab¬
gewiesen worden.

Schon tritt das Wehrmachtverordnungsgesetz für Tausende
außer Kraft und diese werden auf nackte ErwerLslosenunter-
stützung angewiesen, da sie nach 3 Jahren bis heute nirgends im
Staatsdienst nnterkamen. Es beginnt das Massenelend alter
Soldaten , die heute -den Hunderttausenden gleich schlecht bedank¬
ter Kameraden, den Kriegsbeschädigten, ihre volle Sympathie
aussprechen.

Ein ernstes Wort in ernster Stunde!
Unaufschiebbar ist der Zeitpunkt gekommen, um in der Frage

-der Civilversorgung der Berufssoldaten -das entscheidende Wort
zu sprechen.

Nicht Unsicherheitder Existenz in freien Berufen , keine Ar¬
beitslosenunterstützung, keine Ueberganasgebührnisse nach irgend
einem Versorgungsgesetz, sondern Arbeit als Beamter 'im
Staatsdienst im unmittelbaren Anschluß an die Militärdienst¬
zeit, -geregelt auf gesetzlicher Rechtsgrundlage! Doch heute schon
sofortige Aufhebung der Einbernsungssperre für die Bersorg-
ungsanwärter in -der gesamten Verwaltung des Staates!Das ist eine Frage der gesamten Nation ! Sie steht über den
Parteien ! Alle staatserhaltend-en Kräfte müssen -deren Lösung
sofort in die Hand nehmen! Regierung und Reichstag hat nun¬
mehr -das entscheidende Wort!

VeMchlrmd.
Berlin , 18. Sept . Der sozialdemokratischen Parteileitung

liegt seit Sonntag ein Antrag vor, auf Ausschließung des
Oberbürgermeisters und Landtags-Präsidenten Leinert aus der
Partei . — Die in den letzten Tagen abgshaltenen Betriebsräte¬
wahlen der Provinz Brandenburg haben -den vaterländischen
Arbeitervereinen rund 16 Prozent der Stimmen gebracht. Die
kommunistischen Listen -gewannen im allgemeinen 13 bis 15 Pro¬
zent gegenüber den letzten Wahlen, während die Sozialdemo¬
kraten über 30 Prozent ihres Besitzstandes weiter eiubüßten.
— Die Zeche „Stralsund " bei Witten a . Ruhr hat den Betrieb
eingestellt. Der Belegschaft konnte der rückständige Lohn nicht
bezahlt werden, da die Mittel -der Zeche erschöpft sind.

Nicht Räumung, sondern Truppenverschiebungen.
Essen, 17. Sept . Von maßgebender Seite wird mivgetellt,

daß die in der Presse verbreiteten Meldungen, welche die Trup¬
penbewegungen im besetzten Gebiet als Räu-mungsmaßnahmen
hinstellen, durchaus unrichtig find. Insbesondere sind die Mel¬
dungen über eine Räumung der Oberhausener und Reckling-
hausener Zone vollständig aus der Luft gegriffen. Zwar wur¬
den -die bisher in Oberhansen stationierten französischen Trup¬
pen aus der Stadt zurückgezogen und auf die südlich gelegenen
Orte -verteilt. Die bei Oberhausen gelegen Orte Hamborn,Sterkrade und Osterfeld bleiben nach wie vor besetzt. Die zur
Zeit von den französischen Truppen -geräumte Stadt Oberhausen
gilt weiter als besetztes Gebiet. Ebenso unzutreffend sind die
Meldungen über eine Räumung von Recklinghausen. Bisher
sind in Recklinghausen keinerlei Truppenverminderungen erfolgt.

Nachspiel zum Deutschen Tag in Nordhausen.
Nordhausen, 17. Sept . In einer öffentlichen Erklärung Pro¬

testieren -die Dentschnationale Volkspartei und die Deutsche
Volkspartei in Nordhausen scharf gegen das Auftreten der
Schupo beim Deutschen Tag am vorigen Sonntag in Nord¬
hausen. In der Erklärung heißt es, die Polizeiorgane hätten
sich in zahlreichen Fällen Uebergriffe und Vergewaltigungen
gegen Mitglieder der vaterländischen Verbände wie auch gegen
unbeteiligte Bürger zu Schulden kommen lassen. Selbst Kin¬
der und Frauen seien angegriffen und mißhandelt worden. In
der Entschließung, die dem Preußischen Minister des Innern,
dem preußischen Landtag und den Fraktionen der beiden Par¬
teien im Reichstag und Landtag übermittelt worden ist, wird
gefordert, die für diesen Skandal verantwortlichen Persönlich¬
keiten zur Rechenschaft zu ziehen, und darauf hingewiesen, daß
am gleichen Sonntag das Reichsbanner Schwarz-rot -gold in den
Nachbarstädten ungehindert öffentliche Umzüge mit fliegenden
Fahnen veranstalten durfte.

Neues Vorgehen gegen Leinert.
Zum Fall Leinert hat die bürgerliche Mehrheit des Han¬

noverschen Bürgervorsteherkollegiums beschlossen, den Magistrat
zu -ersuchen, Leinert für unwürdig zur Bekleidung der Beam¬
tenstelle zu erklären und beim Regierungspräsidenten gegen ihn
ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienstenthebung
einzuleiten. Eine Pension sei Leinert überhaupt nicht zu ge¬
währen, da er noch fähig sei, seinen erlernten Beruf auszu¬
üben. Das heißt wie die „Rote Fahne" es unzart ausdrückt,
„wieder den Maler kitte! anzuziehen".

Ehrung der belgischen Unterhändler.
Zu Ehren -der belgischen Delegation, die sich augenblicklich

zum Abschluß eines Handelsvertrags in Berlin aushält, gab
der Reichsanßenminister Dr . Stresemann -gestern abend ein Es¬
sen. Der Einladung waren außer der belgischen Delegation
unter Führung des belgischen Gesandten in Berlin und dem
diplomatischen Vertreter Luxemburgs in Berlin Minister Kirsch-
Purizelli , der Finanzmini -ster Dr . Luther , Staatssekretär Frei¬
herr von Maltzahn, Botschafter von Hösch, Ministerialdirek¬
tor von Stockhanrmer, sowie führend Persönlichkeiten der
deutschenBankweltund Industrie gefolgt. Dr . Stresemann be¬
grüßte -die Delegation mit dem Wunsch, Laß ihre Arbeiten zu
einem gedeihlichen Erfolg führen möchten.

Deutscher Koloniakkongretz.
Berlin , 17. Sept . In der Abteilung I für koloniale Politik

sprach heute Ministerialdirektor z. D . Meyer -Gerhard (Berlin)
über -das Thema „Südafrikanische Politik unter Bezugnahme auf
Deutschsüdwestafrika", wobei er zu dem Schluß kam daß die
Deutschen in dem ehemaligen D̂eutschsüdwestasrika weise handeln
würden, wenn sie die dem Mandatsl -and zugestandene Selbst¬
verwaltung annehmen und der Zwangseinbürgerung in die süd¬
afrikanische Union nicht widerstreben würden. Der Ausbau der
Selbstverwaltung sei weitgehendst zu fördern, eine Vertretung
von Südwest in Parlament und Regierung aber abzulohnen und
eine Stärkung der dortigen deutschen Wirtschaft durch deutsches
Kapital dringend zu wünschen. — In einem Referat über die
Südseepolitik betonte -der frühereGouverneur von Samoa , Dr.
Schultz-Ewerth , in der Südsee habe die deutsche Kolonialtätig¬
keit die absolute Nichtswürdigkeit der kolonialen Schuldlüge mit
ganz besonderem Nachdruck dargetan . — In der Abteilung für
Kolonialwirtschaft betonte Lex Vorsitzende Fuchs-Berlin , die
deutschen Kolonialwirtschaftler und die Pflanzer würden niemals
den jedem Völkerrecht hohnsprechendenRaub des Privatbesitzes
durch die Entente anerkennen. — Syndikus Dr . Hartmann sprach
über die neue Form der Ueberseegesellschaften, wie sie jetzt ein
der Regierung vorliegender Entwurf vorsieht. Einstimmig
wurde eine im Sinne des Referats gehaltene Entschließung an¬
genommen, worin für die neuzubildenden Auslandsgesellschaften¬
gefordert wird : Bewegungsfreiheit hinsichtlich der Organisation,
der Kapitalbeschaffung und der Währung , worin sie balanzieren,ferner Ermäßigung der öffentlichen Lasten und Steuern . — In
der Aussprache wurde die Wiederaufrollung -der EntschädigUngs-fra-g-e verlangt.

Ausland
Paris , 17. Sept . Der Präsident der Republik von Mexiko,

Calles, der sich gegenwärtig in Deutschland befindet, wird in
den nächsten Tagen in Paris eintreffen.

London, 18. Sept . „Daily Mail " kündigt an, daß deutsch-
englische Handelsvertragsverhandlnngen in der nächsten Wochein Berlin beginnen werden.

Verbotene Ruhrhilfe.
Aus Eger wird berichtet: Die tschechoslowakischeNegierung,

die in der letzten Zeit reichsdeutschen Kindern, welche zu ihrer
Erholung nach Böhmen kommen sollten, die Einreisebewilligung
versagt und seinerzeit Sammlungen zugunsten der hungern¬
den reichsdeutschen Kinder verboten hat, verfügte vor längerer
Zeit , daß Widmungen und Spenden für die durch die Besetzung
des Ruhrgebietes notleidend gewordenen Bergarbeiter unzulässig
seien. Es waren in verschiedenen deutschen Gemeinden Böh¬
mens Sammlungen für die Ruhropfer durchgeführt, infolge
des von der Regierung erlassenen Verbots jedoch nicht ihrer
Bestimmung zugesührt worden. Die Staütgemeinde Komotau,
die dem gleichen Zwecke seinerzeit 10 000 tschechische Kronen
zu widmen beschlossen hatte, hat gegen die Aufhebung dieses
Beschlusses durch die zuständige tschechische Behörde Protest er¬
hoben. Der von der Stadtgemeinde in dieser Angelegenheit
übereichte Rekurs ist nunmehr abgewiesen worden.

Ausnahmezustand in Bulgarien.
Graz , 17. Sept . Wie die „Grazer Tagespost" aus Sofia

meldet, hat die Regierung über -ganz Bulgarien den Ausnahme¬
zustand verhängt . Die Stadt ist in ein Militärlager verwan¬

delt. Jedes politische Vergehen wird mit dem Tode bestraft.
In Sofia müssen alle Lokale um 8 Uhr abends geschlossen sein.
Es finden heftige Kämpfe zwischen-den Anhängern der maze¬
donischen Autonomie und den Anhängern der föderalistischen
Idee statt. Nach weiteren Meldungen wurden auf Befehl der
revolutionären Organisationen der Mazedonier nenn bekannte
Persönlichkeiten in Sofia und in anderen Orten ermordet.
Diese Morde wären Vergeltungsmaßregeln für Verbrechen, die
die Getöteten gegen die mazedonische Organisation begangen
hätten.

Ein Franzose in Marokko ermordet.
Ein Franzose namens Harold, der beim Eisenbahubau zwi¬

schen Tanger und Fez beschäftigt war , ist nicht weit von Lar¬
rasch durch Marokkaner ermordet worden. Seine Frau wurde
durch die Ryffkabilen entführt . Nach einer Meldung soll die
französische Regierung Verhandlungen mit Md el Krim über
den Rückkauf dieser Gefangenen angeknnpft haben; nach einer
anderen Meldung hat die französische Regierung ihren Bot¬
schafter in Madrid beauftragt , bei der spanischen Regierung
vorstellig zu werden, um die Befreiung der entführten Frau
zu betreiben und ans einen wirksamen Schutz der französischen
Staatsangehörigen in der spanischen Zone zu drängen. Es
wird dazu gesagt, daß die Eingeborenen in der betreffenden
Gegend meist Anhänger von Raisuli seien, der zurzeit mit den
Spaniern auf gutem Fuße stehe.

Englische Kriegsvorbcreitungen bereits im Februar 1914.
Immer zahlreicher werden die Stimmen auch aus dem feind¬

lichen Lager, die gegen die Lügen von Deutschlands Schuld
am Weltkriege sprechen. Das neueste Bekenntnis ist die Schrift
eines englischen Majors W. Cyprian Bridge , der früher Mit¬glied des englischen Generalstabs war . Er erzählt in Nr . 15
der „German American World" persönliche Erinnerungen aus
den Tagen des Kriegsausbruchs , um der Lüge von der Kriegs¬
schuld entgegenzutreten. Nachdem er die russischen Kriegsvor¬
bereitungen geschildert hat, fährt er fort : Als ich eines lliach-
mittages während der kritischen Tage Ende IM 1914 das eng¬
lische Kriegsministerium verließ, traf ich einen Kameraden, der
eine leitende Stellung beim Stabe der Heimatsarmee hatte. Auf
meine Bemerkung, daß er übermüdet und schläfrig aussehe,
winkte -er mir bedeutsam zu und antwortete : „Ich war die bei¬
den ganzen letzten Nächte ans — beim Ausstelle« von Mobil¬
machungsbefehlen". Am Abend des 2. August wurde ich an
das Hauptpostamt befohlen und mußte die ganze Nacht die deut¬
sche Post von Amerika durchsehen, die beschlagnahmt war . Ich
hatte Befehl, alle Geldscheine herauszunehmen. In keinem Brief
fand ich ein Wort , daß -der Schreiber auch nur die geringste
Idee -davon hatte , daß Krieg bevorsteht. Was auf mich aber
den stärksten Eindruck machte, war , daß eine Stunde nach der
Kriegserklärung des fatalen 4. August ein -dickes Schriftstück mit
der Marke „Ganz geheim" in französischer Sprache mir zur
Uebersetzung zuging. Es war ein ausgear -beiteter Vertrag zwi¬
schen der englischen und der französischen Regierung darüber,
wie Zahlungen an das britische Expedittonskorps bei seinen
Operationen in Nordfrankreich zu regeln seien, und zwar Dis
in Einzelheiten, zum Beispiel den Devisenkurs, nach dem die
Berechnungen zu machen wären. Das Dokument war datiert
und unterzeichnet Anfang Februar (ich glaube den 4. Februar)
1914. Aus dem Bericht des Majors Bridge ergibt sich also mit
aller Deutlichkeit, daß England bereits vor EndeJnli mobilisierte,
bereits vor der Kriegserklärung und dem Einmarsch in Belgien
deutsches Privateigentum beschlagnahmte und den Angriff gegen
Deutschland nicht nur vorbereitet, sonder« dieses Geschäft aufHeller und Pfennig ausgerechnet hat.

Spanisches Verhandlungsangebotan die Kabhleu.
London, 18. Sept . Der Berichterstatter der „Times" er¬

fährt aus Tanger : Das spanische Direktorium wünsche in so¬
fortige Verhandlungen mit dem Rifführer Abd-el-kerim einzu¬
treten, um eine Vereinbarung herbeizuführen. Spanien sei be¬
reit , Abd-el-kerim ein weites Maß von wirtschaftlichen und ad¬
ministrativen Freiheiten außerhalb der spanischen Besetzungs¬
zone zuzusichern und verlange dafür die Anerkennung des Sul¬
tans von Marokko und des spanischen Protektorats . Die Ge¬
genforderungen Abd-el-kerims umfaßten die Räumung von De¬
ttum und anderen Gebietsteilen, die vor dem französisch-spani¬
schen Vertrage von 1912 noch nicht besetzt waren. Dies würde
bedeuten, daß die Spanier nur noch Ceuta und Melilla mit
geringen Streifen Hinterlandes , sowie die Inseln Alhucemas
und Kenon Le la Gomera, die seit Jahrhunderten spanisch seien,behalten.

Japanisches Ultimatum zur Sachalin-Frage .
Paris , 18. Sept . Der Sonderberichterstatter der „Daily

Mail " in Tokio meldet, daß der japanische Außenminister im
Verlauf einer Kabinettssitzung mitgeteilt habe, daß, wenn die
Sowjets nicht in ein bis zwei Tagen ihre Haftung in der
Frage der Petroleum - und Grubenfelder auf der Insel Sacha¬
lin ändern Japan die Besprechungen abbrechen wird. Der
Außenminister hat an den russischen Gesandten in Peking, Kara-
chan, vorgestern ein Ultimatum gerichtet. Eine Antwort war
gestern noch nicht eingelaufen.

Schwere Niederlage der Georgier?
London, 18. Sept. Nach Meldungen, die in London über

die Kämpfe in Georgien vorliegen, soll die Sowjetarmee die
unter dem Befehl des Generals von Puüjewi steht, den Geor-
diern eine schwere Niederlage Leigebracht haben.

Russische Mobilisation gegen Georgien.
Paris , 17. Sept . „Chicago Tribüne " berichtet aus War¬

schau: Während in Rußland tmrsende von Versammlungen statt-
sinden, um Las Proletariat der Vereinigten Staaten , England
und Frankreich zu veranlassen, ihre Regierungen von einem
Eingreifen in China aibzuhalten, ruft die Rät -eregierung ange-



sichts-der Vorgänge in Transkaukasten den Jahrgang 1903 un¬
ter die Waffen.

Anleihe-Ersuchen deutscher Unternehmungen.
New-Aork, 17. Seht . Die deutschen Bankiers Heinrich Kö¬

nig und Heinrich Wichert sind hier angekommen und bemühen
sich, bei internationalen Bankinstituten eine langfristige Anleihe
für deutsche Unternehmungen zu erhalten.

Die Deutsch-Amerikaner das Zünglein an der Wage.
Neiv-Uork, 17. Seht . Der Manager des demokratischen Prä¬

sidentschaftskandidaten, Dawes , hat sich in einem Interview
über die Wahlaussichten der drei Kandidaten Coolidge, Davis
und La Foletta iausgesprochen und u . a. gesagt : Die Stimmen
der Deutsch-Amerikaner werden zweifellos einen grossen, wenn
nicht überhaupt entscheidendenEinfluß auf die Wahlen aus¬
üben. Sie bilden für Coolidge deshalb einen so wichtigen Fak¬
tor , weil durch die Unterstützung La Folettes seitens der
Deutsch-Amerikaner eine sehr große Wahrscheinlichkeit besteht,
daß die endgültige Mahl in ten Kongreß verlegt wird. In
diesem Falle wird die Lage für Präsident Coolidge kritisch wer¬
den, denn La Folette und seine Anhänger bilden im Kongreß
das Zünglein an der Wage.

Fortdauer der Beschlagnahme des deutschen Dampfers
„Nordmark".

Wie aus Südafrika berichtet wird, bildet die Beschlag¬
nahme des Hamburger Dampfers „Nordmark" in Durban,
der einen großen Vorrat von Waffen und Munition an Bord
hat , Gegenstand von Verhandlungen zwischen den beteiligten
Regierungen . Der Dampfer wird von den südafrikanischen
Zollbehörden nach wie vor fostgehalten.

Aus Stadt . Bezirk urrd Umgebung.
Neuenbürg, 19. Seht . Heute kann das Drechslermeister

Albert Weik 'sche Ehepaar auf die 46. Wiederkehr feiner Ehe¬
schließung zurückblicken; beide Ehegatten sind noch rüstig und
gesund, doch läßt bei Herrn Weik das Gehör zu wünschen übrig.
Auch fährt es sich Heuer, «daß Herr Weik 50 Jahre dem Lieder¬
kranz augvhört und 25 Jahre Ehrenmitglied desselben ist. In
früheren Jahren längere Zeit Ausschußmitgliedund auch einige
Zeit Vorstand nahm er bis in die letzte Zeit hinein mit regem
Interesse an dessen Geschicken teil. In dankbarer Würdigung
für seine Verdienste um den Verein und seine hingebendc Treue
brachte der Liederkranz dem Jubilar gestern abend ein wohl¬
gelungenes Ständchen, dem sich die besten Wünsche für den Ju¬
bilar mit Familie anschlossen.

Neuenbürg, 19. Scpt . (Pferdeschau und Reitertournier am
5. Oktober in Pforzheim.) Im Inseratenteil werden die Fuhr¬
werks- und Pserdsbesitzer, die sich an dem Festzug beteiligen
wollen, gebeten, sich bei Herrn Dr . Ostermayer, Marktplatz¬
drogerie und Herrn Kanzleirat Dürr , obere Rodstraße 16 in
Pforzheim zu melden. Dieser Festzug soll groß und künstlerisch
gestaltet werden. Den Teilnehmern stehen die Herren Archi¬
tekt Deichsel, Garteninspektor Hoffmann und Professor Schmidt
beratend zur Seite . Mit den Vorbereitungen der ganzen Vcr-

.anstaltung ist bereits begonnen. Vom Lande liegen zahlreiche
Anmeldungen vor.

Neuenbürg, l8.Sept . Unsere Zugvögel unternehmen fast
täglich ausgedehnte Probeflüge mit ihren Jungen , um sie aus
die demnächst anzutretende große Reise nach dem Süden vorzu¬
bereiten. Besonders eifrig und geschäftig in ihrem Training
für den großen Ueberla-nd- und Meerflug betätigen sich die
Schwalben, die „Schwälmli ", wie man im Alemannischen sagt,
die lieben Hausgenossen der Dorfbewohner . Bald werden diese
kleinen gefiederten Freunde uns verlassen haben und imnrer
öder und kahler wird es dann werden in Flur und Feld. Kein
lustiges Gezwitscher dringt des Morgens mehr in das geöffnete
Schlatztmmersenster und auch hieran merken wir, daß es Herbst
wird, dem nur zu bald der Winter folgen wird.

(W etterbericht .) Süddeutschland liegt im Bereich eines
mitteleuropäischen Hochdruckes. Da anzunehmen ist, daß die
nördliche Depression nordöstlich abwandert , ist für Samstag und
Sonntag aufheiterndes und hauptsächlich trockenes Wetter zu
erwarten.

WüeEmvergo
Stuttgart , 18. Septbr . (Teilweise Fleischpreiserhöhung.) Ent¬

sprechend der Steigerung der Viehpreise hat die Stuttgarter Metzger¬
innung die Preise folgender Fleischsorten mit sofortiger Wirkung neu
festgesetzt. Es kostet Ochsen- und Rindfleisch 1. Güte Mark 1.— bis
1.05, Rindfleisch 2. Güte 90 Pfennig , Kuhfleisch 1. 55—60, 2. 40 bis
50 Pfennig . Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , 18. Sept . (Getäuschtes Vertrauen .) Der Packer
eines hiesigen Geschäfts ließ nicht nur für 350 Mark Schreibmateria¬
lien mitlaufen, sondern sich auch beiläufig 1000 Mark für angeblich
gekauftes Packmateriul ausfolgen. Als schließlich die Arbeitgeberin
Belege verlangte, ließ der Ungetreue sich einen falschen Stempel und
Quittungen anfertigen und benützte diese zu weiteren Betrügereien.
Eine Unvorsichtigkeitbrachte schließlich die Unredlichkeitenan den Tag.
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen fortgesetzten Diebstahls zu
der Gesamtstrafe von fünf Monaten Gefängnis.

Reutlingen , 18. Septbr . (Ein Schutzmann verletzt.) Auf dem
Karlsplatz trieben sich abends zwei Betrunkene herum, die von dem
patrouillierenden Schutzmann zur Ruhe gewiesen werden mußten. In
diesem Augenblick kam eiu Dritter aus der Wirtschaft zum „Alten
Faß " heraus und nahm gegen den Schutzmann Stellung . Dieser
wies ihn zurück. Nach einiger Zeit kam er aber wieder aus der
Wirtschaft mit einem Bierglas in der Hand und schlug es dem Schutz¬
mann von rückwärts auf den Kopf, so daß dieser ärztliche Behand¬
lung aussuchen mutzte. Der Täter ist geflüchtet, aber seine Personalien
bereits festgestellt.

Dettingen , OA . Kirchheim, 18. September . (Tödlicher Sturz .)
Schmiedmeister Hahn machte sich abends noch auf dem Heuboden zu
schaffen und stürzte dort wohl infolge der Dunkelheit ab. Nachdem
er längere Zeit nicht in die Wohnung zurückkehrte, machte man sich
auf die Suche nach ihm und fand ihn in der Scheune tot vor.

Binsdorf , OA. Sulz , 18. Sept . (Ein trauriger Gedenktag .) Am
17. September , vormittags l l Uhr, waren es zwanzig Jahre , daß
der größte Teil des Städtchens Binsdorf in Flammen stand. Bis
abends 5 Uhr waren 86 Haupt - und 35 Nebengebäude ganz oder
teilweise niedergebrannt . Die im In - und Ausland veranstaltete
Sammlung ergab die bedeutende Summe von 271404 Mark . Dazu
kam noch eine große Menge von Naturalgaben . Schon nach Jahres¬
frist war das Städtchen schmucker und schöner als zuvor beinahe wie¬
der aufgebaut.

Alm, 18. Sept . (Tagung des Verbands württ . Gewerbevereine
und Handwerkeroereinigungen .) Die Verbandstagung hier vom 20.
bis 22. September läßt auf einen zahlreichen Besuch schließen. Zahl¬
reiche Abgeordnete haben ihr Erscheinen zugesagt. Auch der Staats¬
präsident wird bei einem Teil der Veranstaltungen anwesend sein.
Die Angehörigen des gewerblichen Mittelstands werden aus diese
bedeutsame Tagung aufmerksam gemacht.
ß ) Ehingen , 18. Sept . (Vom Manöver .) In Schaiblishausen ge¬
währte gestern General Reinhardt den an der Feldllbung teilnehmen¬
den Pressevertretern eine Unterredung, in der er sich in sehr aner¬
kennenswerter Weise über die Haltung der Truppen aussprach und
mit Genugtuung feststellte, daß die Mannschaften regen Anteil an den
Operationen nehmen und großen Eifer entwickeln. Der Ausfall an
Mannschaften sei nur ganz gering.

Laupheim . 18. Sept . (Jäher Tod .) Pfarrer Kley von Sießen
wurde gestern früh in der Nähe des Kirchenwegs Hörenhausen- Sießen
tot ausgesunden. Nach Lage der Sache liegt ein reiner Unglücksfall

vor , denn sämtliche Wertsachen wurden noch bei dem Toten vor-
gefunden. Hiezu wird noch gemeldet, daß Pfarrer Kley abends auf
dem Heimwege beim Ortsausgang in tzörenhausen, wo zurzeit
Masten für die Neuanlage der elektrischen Leitung errichtet werden,
in der Dunkelheit über einen Erdhaufen kopfüber in ein ca. 2 Meter
tiefes, mit Wasser gefülltes Mastenloch stürzte. Infolge der Enge
und Tiefe dieses Loches war es dem Verunglückten unmöglich, sich
herauszuarbeiten , sodaß er den Erstickungstod erlitt.

Riedhausen , OA . Saulgau , 18. Septbr . (Verhütetes Unglück.)
Eine 17jährige Bauerntochter mußte einem Nachbarn beim Dreschen
aushelfen, indem sie die Garben vom Stock aus auf die Maschine
zu werfen hatte. Plötzlich kan, eine Anz ihl Garben ins Rutschen
und sie stürzte mit denselben durchs Orbeloch direkt auf die Trommel
der Dreschmaschine. Nur weil sich noch Garben unter ihr befanden,
konnte der dort befindliche Arbeiter sie noch wegreißen, sodaß ein
Unglück verhütet wurde.

Königseggwald , OA . Saulgau , 18. Septbr . Das Fahren mit
der Sensey Als ein 25 jähriger Mann mit dem Fahrrad und mit
der aufgemachten Sense auf der Achse! ins Riedhäuser Ried fuhr, um
dort Gras zu mähen, begegnete ihm an einer abschüssigenStelle ein
Fuhrwerk . Da er nur mit einer Hand das Rad lenken konnte und
in schneidigem Tempo daherfuhr , verlor er die Herrschaft über sein
Rad und geriet in den mit Wasser angefüllten Straßengraben . Durch
den Sturz fiel die Sense nach vorne, wobei er sich erhebliche Schnitt¬
wunden an beiden Armen zuzog.

WWaldsee , 18. Sept . (Eine jugendliche Mörderin .) Anfang dieses
Monats war in Hedelberg, Gde. Eberhardzell , ein zweijähriges Kind,
das einer bei einem dortigen Bauern bediensteten Magd gehörte, in
einem Weiher ertrunken. Zunächst wurde ein Unfall angenommen.
Jetzt stellte es sich aber heraus , daß nicht Unfall, sondern ein Mord
vorliegt. Eine zweite, bet dem Bauern bedienstete Magd , die Igjährige
Creszentia Casper, hat das Kind in den Weiher geworfen. Die
Mörderin hatte schon länger einen Haß auf das Kind der anderen
Magd , weil dieses von dem Arbeitgeber oftmals kleine Wohltaten
erhielt und liebevoll behandelt wurde. Sie benutzte einen Augenblick,
als die Mutter des Kindes auf dem Feld beschäftigt war , zu ihrer
Rache und warf das Kind in den Weiher . Als der kleine Körper,
den sie mit beiden Händen zum Wurfe faßte, nicht sogleich ganz ins
Wasser fiel, sondern die Beine noch an dem User blieben, gab sie
ihm mit dem Fuß noch einen Stoß . Die Mörderin ging dann lang¬
sam nach Hause und meldete, daß das Kind in das Wasser gefallen
sei, was ihr auch zunächst geglaubt wurde. Jetzt erst gestand sie ihr
Verbrechen an der kleinen zweijährigen Paula Beck ein. Sie wurde
verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Waldsee eingellefert.

Ellwangen , 18. Sept . (Ententekontrolle .) Eine Kommission
des Interalliierten Ueberwachungsausschusses traf zu einer Kontrolle
der Schutzpolizei hier ein. Sie verlief ohne Zwischenfall.

Badens

Pforzheim , 18. Sept . Auf bedauerliche Weise ist der Wirt des
Schwarzwaldkaffees , Herr Philipp Werner , ums Leben gekommen.
Während eines kurzen Besuches von Wilddad vor acht Tagen fiel
er in einer dortigen Wirtschaft infolge mangelhafter Sicherung einer
Treppe ein Paar Stufen herab und, brach das Bein . Der Bruch,
der sich erst später als recht kompliziert erwies, wurde gleich von
einem dortigen Arzt eingerichtet, eine Gefahr schien nicht vorzuliegen,
und Herr Werner wurde hierher gebracht. Bald zeigte sich aber,
daß eine neue eingreifende Behandlung notwendig war , der Zustand
des Kranken , der auch noch von einer Lungenentzündung befallen
wurde, verschlimmerte sich rasch und so starb der erst 38 jährige
Mann gestern unerwartet.

Pforzheim , 18. Sept . Die Stadtverwaltung hat bis jetzt durch
Hingabe von 300000 Mk . für hypothekarisch gesicherte Baudarlehen
und durch Verwendung von 130000 Mk . Landesdarlehen die Er¬
richtung von etwa 90 Wohnungen ermöglicht. Durch weitere Hin¬
gabe von 200 OM Mk . aus Aufwertungsgeldern und etwa 400000
Mk . aus dem Ertrag der Gebäudesondersteuer für 1924 soll in der
Zeit bis zum 1. April 1925 der Bau von weiteren etwa 75 Wohnun¬
gen unterstützt werden, sodaß im Wirtschaftsjahr 1824 von der Stadt
etwa 1030000 Mk . zur Schaffung von etwa 170 Wohnungen aus¬
gebracht worden sind.

Kehl , 18. Sept . Auf Veranlassung der Münchener Polizei ver¬
haftete die hiesige Gendarmerie einen gewissen Emil Kaltenbach aus
Altensteig (Oberamt Nagold ) und einen gewissen Joses Zapf von
Degenweiler (Oberamt Tettnang ), wohnhaft in München, wegen
Scheckbetrugs. Beide erschwindelten in Zürich goldene Damenuhren
und Brillanten im Gesamtwerte von 40OM Schweizer Franken . Die
Gegenstände wurden bei ihnen noch vorgefunden. Sie hatten sich
hier seit einigen Tagen ausgehalten.

Freiburg , 18. Sept . Das unvorsichtige Umgehen mit Schuß¬
waffen hat abermals ein Menschenleben gekostet. Zwei Studierende
aus Freiburg , die während der Ferien als Werkstudenten tätig
waren , hantierten mit einer Pistole . Plötzlich entlud sich die noch
im Lauf steckende Patrone und das Geschoß drang dem einen in den
Leib. Der Getroffene, ein Sohn des Briefträgers Eisenmann in
Freiburg , ist jetzt nach viertägigen schweren Qualen feinen Verle¬
tzungen erlegen.

Lörrach , 17. Septbr . An zwei aufeinanderfolgenden Märztagen
wurde die Villa „Bergsried " an der Tüllinger Höhe von einem
Diebestrio beinahe völlig ausgeraubt . Der Magaziner Karl Friedr.
Schmidt aus Tuttlingen und der Bäcker Ernst Probst aus Müllheim
hatten die Türen der Villa mit Hammer und Stemmeisen aufgesprengt,
am zweiten Tage befand sich in ihrer Begleitung die Schwester des
Schmidt , die 28 jährige Frieda Schmidt . Diese versteckte einen Teil
der gestohlenen Wäsche und Haushaltungsgegenstände , um die Sachen
später zu ihrer Aussteuer zu verwenden. Das Schöffengericht Frei¬
burg verurteilte den K. F . Schmidt , der noch einen Diebstahl in einer
Karlsruher Strafanstalt auf dem Kerbholz hat , zu 2 Jahren >Monat
Gefängnis , gegen Probst und Frieda Schmidt wurde aus 2 Jahre
Gefängnis erkannt.

Dom Bodensee , 17. Sept . Gegenwärtig wird aus der Schiffs¬
werft Isidor Beck auf der Insel Reichenau ein 15 Meter langes und
3,20 Meter breites, etwa IM Personen fastendes Motorboot gebaut,
das im Frühjahr 1925 als Fähre zwischen Reichenau und Allensbach
dienen soll, womit in Verbindung mit dem Motorbootdienst des
Schiffsmannes Hund in Allensbach eine ständige Schiffsverbindung
zwischen der Insel und dem Festland hergestellt sein wird.

Vermischtes
Die Kuh als Verkehrshindernis. Ein hübsches Stückchen

wird aus Basel berichtet: Kam da durch eine belebte Straße
der Großstadt ein biederer Bauersmann mit einem Kuygespann
-gezogen, als plötzlich eines der beiden Kühlein sich behaglich
quer auf die Tramschienen legte und gemächlich wiederzukauen
begann . Durch nichts ließ es sich in diesem angenehmen und
nützlichen Tun stören. Hinter ihm aber auf den Schienen bil¬
dete sich allmählich eine lange Kette von Tramwagen, die je¬
doch das Kuhgemüt wenig genierte. Erst als ein Anwohner
zwei tüchtige Kübel kalten Wassers dem pflichtvergessenen Küh¬
lein über Kopf und Rücken goß, schien es das Ungewöhnliche
und Un-Vorschriftsmäßige der Situation zu empfinden, ohne sich
jedoch dadurch sogleich zum Ausstichen entschließen zu können.
Da erschien jedoch ein offenbar mit dem Tiergemüt sehr ver¬
trauter „Fachmann" und ließ dem Tier kunstgerecht einen Strahl
Wasser ins Ohr fließen. Gegen diesen Kunstgriff menschlicher
Tücke war -die Kuh nicht mehr gewappnet. Sie brummte
unwillig , erhob sich schwerfällig und trottete zum großen Leid¬
wesen der zahlreich versammelten Schuljugend mit ihrer Ge¬
fährtin -davon.

Mißbräuchliche Einfuhr von Tafeltrauben. Es ist sehr auf¬
fallend, daß nach der großen Orangen -Einfuhr nunmehr auch in
noch nie dagewesenem Umfange Tafeltrauben und anderes Obst
aus Frankreich und Italien eingeführt werden, während der

Absatz des einheimischenObstes unter dieser Einwirkung sehr
darniederliegt . Es ist gewiß angenehm, wenn die Möglichkeit
geboten wird, Trauben zu mäßigem Preise zu kaufen; die Ein¬
fuhr geschieht aber zurzeit in einem Umfange, die unsere Ein-
imd Ausfuhrbilanz sehr verschlechtert und bei der wirtschaft¬
lichen Lage des Reichs als eine Verschwendung bezeichnet wer¬
den muß. Aus allen Teilen des Landes kommen Klagen, daß
der Absatz des einheimischen Tafelobstes darniederliegt und viel
besseres Obst aus diesem Grunde zu Branntwein gebrannt oder
zur Obstweinbcreitung verwendet werden muß oder verdirbt.
Neuerdings wird auch bekannt, daß große Mengen Trauben,
die als Tafeltrauben eingeführt werden, den bestehenden Vor¬
schriften entgegen zur Weinherstellung Verwendung finden. Die
einheimische Produktion hat nicht nur -den Schaden davon, das
Reich wird vielmehr auch noch um die ihm zukommenden Zoll-
beträge betrogen. — —

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18. Sept . Dem Domierstacimarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugesührt : 70 Ochsen, 42 Bullen , 146 Iungbullen,
130 Iungrinder , 68 Kühe, 518 Kälber . 434 Schweine, 256 Schafe
und I Ziege. Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht in Gvld-
pfennigen : Ochsen 1. 44- 47 (letzter Markt : 42- 50). 2 . 33- 40 (31
bis 38 , Bullen l . 43—45 (4l 43), 2. 34—40 (32—381, Iungrinder
l . 51- 54 (48- 52-, 2. 41 -48 (38- 451, 3. 32—38 (30- 36),' Kühe
1. 32- 39 (30- 36), 2. 20 - 29 (l9 - 27>, 3. 13 - 18 (12- 17). Kälber
l . 70- 73 (69 71,. 2. 65- 69 (63 - 67), 3. 59- 63 (56 - 61). Schweine
1. 87—89 (86- 89), 2. 81—85 (80 84), 3. 72—78 (70—77). Verlauf
des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 18. Sept . (Landesproduktenbörse .) Die Stimmung
ist etwas ruhiger. Es notierten je 100 Kilo Weizen 22—25,50 (am.
15, Sept . 22- 26), Sommergerste 21»/̂ —25»/, (unv.), Roggen 18»/,
bis 22 (unv.), Hafer 15»/, 20 (unv.), Weizenmehl Nr . 0 37—38»/,
(unv.), Brotmehl 33- 34»/, (unoh Kleie 12 , - 13 (unv.), Wiesenheu
5»/,—6 (unv.), Kleeheu 6»/, —7 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4 —5
(unv.).

Crailsheim , 18. Sept . (Schafmarkt .) Auf dem Schafmarkt
kosteten Hämmel 50—80 Mk ., Mutterschafe 38—45, Geltschafe 30
bis 32, Jährlinge 40 Mk ., Lämmer 20—40 Mark.

Schweinepreise . In Aalen  kostete das Paar Milchschweine
35 - 55, Läufer 80—85 Mk ., in Oehringen  Milchschweine 40 bis
60 Mk, , in Schwenningen  16 —48 Mk ., in Tuttlingen
Milchschweine 24—44 Mk ., Läufer 70- 80 Mk . pro Paar , in Lud¬
wigsburg  Läufer 140—160 Mk ., Milchschweine 34- 68 Mark.

Fruchtpresse . In Aulendorf  kostete alte Gerste 12.50 bis
13 Mark , in Leutkirch  Roggen 16, Gerste 13.50, Haber 13,
Saatdinkel 14. Mahldinkel 11 Mark , in Riedlingen  neue
Gerste 10 Mk ., alte 13 Mk .. Roggen 10- 10.50, Dinkel 11.50,
Haber 12 Mk ., in Weilderstadt  Samendinkel 12—13 Mk . pro
Zentner. >

Pforzheim , 17. Sept . (Schlachtoiehmarkt .l Austrieb : 7 Ochsen
(unverkauft 5), 4 Kühe (4), 8 Rinder (4), 3 Farren (2), 55 Kälber
(0), 16 Schafe (0). 103 Schweine (5). Erlös aus je einem Pfund
Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1. 50—52, Rinder 1. 48—50,.
Farren 38, Kälber 64—68, Schweine 84 —90. Marktverlauf : Groß¬
vieh schleppend, Kälber und Schweine lebhaft.

Neueste Nachrichten
Darmstadt, 18. Sept. Die Sperren und Posten am

Bahnübergang nach Griesheim, sowie auch in der Lokomo-
tivwerkstätte und im Werkstättenamt2 wurden von den
Franzosen zurückgezogen) Sie haben ihre Posten hinter dem
Waldfriedhof aufgestellt, wo sie vor der Ruhrbesetzung stan¬
den. Ueber die Räumung der Lokomotivwerkstalte selbst,
die vorläufig noch besetzt ist, schweben Verhandlungen.

Mainz, 18. Sept. Der Oberbürgermeistervon Mainz
Dr. Külb, dem von der Rheinlandkommission die Erlaubnis
zur Rückkehr und Wiederaufnahme seiner Tätigkeit erteilt
worden ist, hat am Mittwoch seine Amtsgeschäfte wieder
ausgenommen. Auf dem Rathaus wurde ihm von den
Bürgermeistern, dem Stadtrat und den Direktoren der städti¬
schen Werke ein feierlicher Empfang bereitet.

Kable«), 18. Sept. Die Rheinlandkommiffion ver¬
öffentlicht eine vom 12. September datierte und sofort in
Kraft tretende, auch auf den Brückenkopf Kehl ausgedehnte
Sonderverordnung Nr. 267 betr. die in Artikel7 Anlage3
des Londoner Protokolls vorgesehenen Amnestiemaßnahmen,
die u. a. bestimmt, daß alle in den besetzte» Gebieten seit
dem II . 1. 1923 bis zum Inkrafttreten der gegenwärtigen
Verordnung verhängten Strafverfolgungen endgültig eingestellt
werden, ausgenommen die, bei denen es sich um ein Ver¬
brechen gegen das Leben handelt, das den Tod herbeiführte.
Die Behandlung der letzten Straftaten geht auf die deutsche
Gerichtsbarkeit über.

Koblenz, 18. Sept. Die Rheinlandkommiffion ver¬
öffentlicht eine vom 19. September datierte Sondervrrord-
nung Nr. 268 betr. die Aufhebung der Zollinie an den Ost¬
grenzen der besetzten Gebiete und die Anwendung der im
unbesetzten Deutschland gellenden Gesetze und Tarife auf die
durch die alliierten Dienststellen ausgeführten Erhebungen,
sowie auf das Außenhandelswessn.

Hannover, 19. Sept. Oberbürgermeister Leinert erlitt
einen schweren Nervenschock, der ihn veranlaßte, auf längere
Zeit ein Sanatorium aufzusuchen.

Hannover, 18. Sept. Vor dem großen Schöffengericht
in Hannover stand gestern der kommunistische Bombenan¬
schlag zur Verhandlung, der im Dezember vorigen Jahres
auf das Regierungsgebäude verübt worden ist. Die Oeffent-
lichkeit war während der ganzen Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen. Das Gericht verurteilte nach mehrstündiger
Verhandlung den Angeklagten Tischler Karl Rubbert wegen
Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz zu 2 Jahren und
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Z Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, die Frau
Hermine Meyer und deren Tochter zu je 1 Jahr 3 Mona¬
ten Gefängnis, den Former Bruno Ebensin zu 1 Jahr 9
Monaten Gefängnis und den Arbeiter Erich Scheffler zu 1
c?ahr Gefängnis. Der Arbeiter Karl Scharfbier wurde frei-
qesprochen. Allen Verurteilten wurde die lange Untersu¬
chungshaft voll angerechnet.

i Essen, 18. Sept. Auf dem Abteufschacht„Booth 11"
bei Duisburg wurden durch den Einsturz einer Betonmauer
fünf Bergleute getötet, einer schwer und einer leicht verletzt.

! Die Leichen wurden' sofort geborgen.
Dresden , 18. Sept . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet: Eine sozialdemokratische Abordnung unter Führung
des LandtagsabgeordnetenArzt ersuchte dieser Tage beim
sächsischen Ministerpräsidenten um die Begnadigung Zeigners.
Die Begnadigung wurde jedoch als gegenwärtig nicht an¬
gängig abgewiesen.

Berlin, 18. Septbr. Auf Grund des Artikels3 § 2
Anlage3 zu dem Schlußprotokoll der Londoner Konferenz
stellte die Repko in ihrer Sitzung vom 1. September fest,
daß die für die Durchführung des Sachverständigenplanes erfor¬
derlichen deutschen Gesetze in der von ihr gebilligten Fassung

! verkündet wurden und daß der Generalkommissar für die
Reparationszahlungen seine Tätigkeit an diesem Tage aufnahm.
Der 1. Sept. 1924 null Uhr hat sonach als Tag zu gelten,
an dem alle vorgesehenen Fristen zu laufen beginnen. Es
sind somit den in der Anlage3 zum Londoner Schlußpro-
lokoll vorgesehenen Terminen nicht 17, sondern 16 Tage
zuzuzählen.

Berlin, 19. Sept. Die Blätter hören von Setten des
Reichskohlenverbands, daß die Verhandlungen über eine Er¬
mäßigung der Ruhrkohlenpreise nicht vor dem 1. 10. statt-
sinden werden, da von diesem Tage ab erst das neue Kohlen¬
syndikat in Kraft tritt. Es sei mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, daß eine Preisermäßigung beschlossen werde.

Berlin, 19. Sept. Die Blätter veröffentlichen eine
parteiamtliche Mitteilung der deutschnationalen Volkspartei,
wonach gestern eine Sitzung der Landesverbandsvorsitzenden
der Partei stattgefunden hat. Nach eingehender Aussprache
wurde den Vorschlägen Hergts entsprechend folgende Ent¬
schließung angenommen: Einmütig ist die Versammlung der
Vorsitzenden der Landesverbände gewillt, die Geschlossenheit
der Partei zu wahren. Sie ist die notwendige Voraussetzung
für die Entwicklung Deutschlands im nationalen Sinne. Die
Versammlung billigt es, daß die deutschnationale Volkspartei
in die Regierung eintritt, falls sie in dieser Regierung maß¬
gebenden Einfluß erhält. Gelingt dies nicht, so muß die
Partei in die stärkste Opposition gegen die Reichsregierung
eintreten.

Der Beschluß der Landesvcrbandsvorsitzenden der deutsch¬
nationalen Volkspartei, der— wie vorsichtig hinzugefügt ist—
auf Vorschlag des Parteivorsitzenden Dr. Hergt gefaßt ist,
bedeutet zweifellos ein Kompromiß. Deswegen vermeidet er
jedes Wort der Kritik, vermeidet aber auch, zu dem Dawes-
gutachten selbst Stellung zu nehmen. Der Zweck ist offen¬
bar lediglich der, den deutschnationalen Unterhändlern den
Weg für die Fortsetzung ihrer Besprechung über die Umbil¬
dung der Reichsregierung freizumachen, aber gleichzeitig auch
für den Parteitag am 30. September alle Möglichkeiten
offen zu halten.

Berlin , 19. Sept . Das Berliner Tageblatt glaubt, daß
im Zusammenhang mit der großen Sitzung des Reichskabi¬
netts am 23. d. M., die sich insbesondere mit der Frage der
Kriegsschuldnote und dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund beschäftigen wird, der Reichskanzler die Parteiführer
empfangen und dann auch der auswärtige Ausschuß einbe¬
rufen werden dürfte.

Berlin, 18. Sept. In der Auslandspresse tauchte in
den letzten Tagen die Nachricht auf, wonach beabsichtigt sei,
einen Schweizer zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates zu
ernennen. Demgegenüber weisen die Blätter darauf hin,
daß nach dem Gesetz über die neue Reichsbahntzesellschast der
Vorsitzende im Verwaltungsrat ausdrücklich einem Deutschen
Vorbehalten ist. Wenn jetzt versucht werden sollte, diesen
Posten etwa einem Ausländer zu übertragen, so würde das
dem vom Reichstag angenommenen Gesetz widersprechen. Die
Blätter erwarten, daß die zuständigen deutschen Stellen einem
solchen Begehren sofort mit allen Nachdruck entgegentreten.

Berlin , 18. Sept . Der Reichspräsident ist von seinem
Erholungsaufenthaltaus Freudenstadt wieder in Berlin ein-

1 getroffen. — Die „Vossische Zeitung" hört, daß die Aus¬
schußanträge über den Personalabbau sofort nach dem
Wiederzusammentritt des Reichstages dem Plenum zur Be¬
ratung vorgelegt werden.

Stettin , 19. Sept. Gestern starb an den Folgen einer
Darmoperation der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
und Landesvorsitzende der Deutschnationalen Volkspartei für
Pommern Gustav Malkewitz.

Wien» 18. Sept. Während der gestrigen Sitzung der
Betriebsmänner der Metallarbeiter im Arbeiterheim versuchte
die Volksmenge, unter der sich hauptsächlich Kommunisten
befanden, mehrfach das Gebäude zu stürmen. Bei der Ab¬
wehr des Ansturmes erlitten zehn Mann der absperrenden
sozialdemokratischen Ordnerwehr, die, wie die„Arbeiterzeitung"
hervorhebt, trotz fortgesetzt Beschimpfungen und tätlicher An¬
griffe die größte Ruhe bewahrten, erhebliche Verletzungen.

Graz , 18. Sept . Ein Mörder, der seine Mordtaten
in Oesterreich verübte ist festgenommen worden. Es ist dies
der Schuster Anton Jehle, der verhaftet wurde, weil er die
Prostituierte Strobel mit einem Schustermefser umgebracht
hatte; es wird ihm ferner zur Last gelegt, auch ein Dienst¬
mädchen und eine Gutsbesitzerin mit dem gleichen Werkzeug
ermordet zu haben. Es besteht der Verdacht, daß er auch
eine Kassiererin in Laibach mit einem Schustermesser umge-

- bracht hat, da sich in seinem Koffer eine Zeitung
! befand, in der diese Taten geschildert wurden. Unter
! stinen Habseligkeiten fanden sich weitere zahlreiche Bildnisse
! von Frauen. Die Briefe, die Jehle schrieb, lassen erkennen.

daß er sadistisch veranlagt ist. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet.

Budapest, 18. Sept . Auch der Untersuchungsrichter
stellte nach Prüfung der Offenburger Dokumente die Iden¬
tität des in Budapest verhafteten angeblichen Försters mit
dem Mörder Erzbergers, Schulz, fest. Der Senat des
Staatsgerichtshofes hat heute Mittag nach kurzer Beratung
auf Grund der von dem Offenburger Gericht zur Verfügung
gestellten Beweise, sowie auf Grund der Konfrondation
zweier deutscher Kriminalbeamten mit dem Verhafteten sich
dahin ausgesprochen, daß der in Budapest in Haft befindliche
junge Mann, der sich Heinrich Förster nennt, mit Heinrich
Schulz identisch ist. der des Mordes an Erzberger bezichtigt
wird. Der Gerichtshof übergab sämtliche Akten sofort der
Staatsanwaltschaft, damit sie in der Angelegenheit der Aus¬
lieferung des Schulz einen Antrag stelle. Auf Grund dieses
Antrags wird der Gerichtshof dem Justizminister ein Gut¬
achten unterbreiten, dem die Anordnung oder die Verwei¬
gerung der Auslieferung zusteht.

Genf, 18. Sept . Vom Völkerbundssekretariat wird der
bekannt gewordene Schiedsgerichts- und Sanktionsplan le¬
diglich als Entwurf bezeichnet. Die Arbeiten der Völker¬
bundsversammlung sollen der bestimmten Absicht der einzel¬
nen Delegationen gemäß am 27. September abgeschlossen
werden.

Amsterdam, 18. Sept . Das niederländische Panzer¬
schiff„Zeven Provinzien", das sich in niederländisch Indien
befindet, erhielt Befehl, nach Schanghai abzugehen, um die
niederländischen Interessen zu schützen.

Paris , 18. Sept . Die georgische Gesandtschaft teilt
mit, daß der 78 jährige Metropolit Mazaxi in Kutais durch
sowjetrusstsche Truppen erschossen worden ist.

Madrid , 18. Sept .. Eine amtliche Madrider Bekannt¬
machung bestätigt die Meldung der „Times" über die Ver¬
handlungsbereitschaftder spanischen Regierung mit den
Kabylen.

London , 18. Sept . Nach Telegrammen aus Schang¬
hai steht eine große Schlacht um den Besitz Pekings un¬
mittelbar bevor. Nach einer amtlichen Meldung aus Peking
ist der Vormarsch der mandschurischen Armee Tschangsolins
auf Peking in vollem Gange. Die Pekinger Regierung wirft
Truppen nordwärts, um den Angriff abzuschlagen.

London, 19. Sept . Der Dampfer „Asian" ist auf
der Fahrt von New-Orleans nach Liverpool bei Galley
Head (Neu-Jrland) gescheitert. Die Besatzung und die
Passagiere wurden durch einen britischen Zerstörer gerettet.
Ein Heizer fand bei dem Schiffbruch den Tod.

Moskau , 18. Sept . Nach einer Meldung der Ruff.
Tel.-Ag. hißte ein russisches Schiff am 20. 8. auf der
Wrangel-Jnsel die Sowjet-Flagge. Auf der Insel war am
21. 9. 23 von dem Polarforscher Stefansson die britische
Flagge gehißt worden.

Räumung der Limburger Besatzungszone.
Frankfurta. M., 18. Sept . Die Franzosen haben begonnen,

Len sogenannten Flaschenhals bei Limburg zu räumen . Sie
haben ihre Truppen bereits aus Niederselters, Camberg und
Oberbrechen zurückgezogen. Sie haben weiter seit gestern die
Sperren , Drahtverhaue und Posten sowohl am Bahnübergang
in Griesheim, wie auch an der Lokomotivwerkstättebezw. dem
W-erkstättenamt II zurückgezogen. Die Posten sind jetzt wieder
hinter -dem Waldfriedhof ausgestellt, wo sie vor der Nuhrbejetz-
ung WEN . Die Lokomotivwerkstätte ist vorläufig noch besetzt,
jedoch schweben über ihre Räumung Verhandlungen . l'iach der
süddeutschen Ausgabe der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wurden auch die beiden Orte Dauborn und Kirberg von den
Franzosen geräumt . Dagegen sind das Gymnasium und der
Bahnhof Limburg, sowie der Bahnhof Eschhofen noch besetzt.
Mit der Räumung dieser Plätze soll jedoch mit dem Aufhören
-der Regieverwaltung zu rechnen sein. Im Gegensatz dazu wurde
der Stadtverwaltung von Oberhausen von französischer Seite
mitgeteilt, daß mit neuer Einquartierung von französischen
Truppen in der Stadt Oberhausen gerechnet werden müsse.

Unverschämte Forderungen der Speherer Besatzungsbehörde.
Speyer, 18. Sept . Die Besatzungsbehörde fordert, wie ver¬

lautet , die Stadt Speyer und die Gemeinde Dudenhofen auf, in
kürzester Frist einen Quadratkilometer Hochwald — davon js
von Speyer und von Dudenhofen — für einen Bombenab¬
wurfplatz niederlegen. Die Notwendigkeit eines Bombenab-
wurfplatzes besteht umsoweniger, als vor drei Jahren in En-
kenbach bei Kaiserslautern ein größerer Flugplatz auf reinem
Ackergeläude errichtet werden mußte, der bisher noch nicht be¬
nutzt wurde.

Abbau der Regiebahnen.
Frankfurt, 18. Sept . Die in Mainz geführten Verhandlun¬

gen zwischen den Vertretern der deutschen Reichsbahn und der
Direktion der Regiebahu über die Rückleitung der Bahnen im
besetzten Gebiet in die deutsche Verwaltung sind heute zu Ende
geführt worden. Sie haben einen durchaus inoffiziellen Cha¬
rakter und die Ergebnisse sind keineswegs schon definitiv. Der
Organisations -Ausschuß der deutschen Reichsbahn muß tonen
erst seine Zustimmung erteilen. Die lieber nähme der Verwal¬
tung durch die deutschen Behörden dürste deshalb erst in einigen
Wochen erfolgen. Der Abbau wird nicht etappenweise vor sich
gehen, sondern an einem vom Organisationsausschuß fostzu-
setzenden Zeitpunkt wird die Regie auf einmal ausschejden und
der gesamte Verwaltungsapparat von den deutschen Behörden
übernommen werden. Aus technischen Gründen ist dafür ein
Sonntag Vorgesehen, La an diesem Tage der Güterverkehr fast
ganz zu ruhen pflegt. Vorbereitungen zur Uobernahme der
Regiebahn durch -die deutsche Verwaltung werden troyd-m schon
jetzt getroffen. Einige Mainzer Direktionsgebäume, die die Re¬
gieverwaltung ganz für sich in Anspruch genommen lxll, sind
heute vormittag schon für jene deutschen Beamten sreigegeben
worden, deren Aufgabe die Bereitstellung des notwendigen Ma¬
schinen- und Fuhrparks ist. Zu lösen bleibt noch die Frage,
der nach dem Abzüge der Regie freiwerden-den Wohnungen. Es
ist klar, daß diese Wohnungen ohne Einschränkung freigegeben
werden nrüssen. Sie sind seinerzeit jedoch durch die militärische
Einquartierungsbüros beschlagnahmt worden, so daß die letzte
Entscheidung bei den militärischen Stellen liegt. Man nimmt
jedoch an , daß Herriot darauf dringen wird, daß andererseits
diese Wohnungen freigogeben werden, da sonst bei der Rückkehr
der Mehrheit der Äusgewiesenen die Wohnungsnot katastropha¬
len Umfang annchmen würde.

Die sächsische Industrie gegen Nebcrbesteuerung.
Der Verband sächsischer Industrieller hat an den Reichs¬

finanzminister einen offenen Brief gerichtet, der eine sofortige
Milderung der Steuersätze fordert. Um einen Stillstand der
Wirtschaft zu vermeiden und die deutsche Wirtschaft mir den

Weltmarktpreisen wieder in Wettbewerb treten zu lasten, seien
unverzüglich Maßnahmen erforderlich. Der bevorstehende Win¬
ter müsse auch aus Staatsinteresten eine wesentliche Milderung
der Arbeitslosigkeit bringen und er wird es, wenn man die
Wirtschaft aus der gegenwärtigen doppelten Umklammerung
der Kreditnot und der Üeberbestenernng erlöst.
Um dm deutschen Antrag betr. Aufnahme Deutschlands in de«

Völkerbund.
Der Berliner Berichterstatter des „Daily Telegraph" mel¬

det daß unmittelbar nach der Sitzung des Reichskabinetts am
23.' September mit der Bekanntgabe des deutschen Antrags auf
Eintritt in den Völkerbund gerechnet werden könne. Deutschland
werde den Antrag an zwei Voraussetzungen knüpfen, politische
Gleichberechtigungund Zusicherung Deutschlands eines ständi¬
gen Sitzes im Wölkerbundsrat. Die „Zeit" bemerkt zu dieser
Nachricht, daß für Deutschland die Frage des Eintritts in den
Völkerbund eine Frage der rein politischen Zweckmäßigkeit ist,
wobei in erster Linie die deutschen Interessen gewahrt werden
müssen. Dies dürfte auch als allgemeine grundsätzliche Auf¬
fassung des Kabinetts gelten. Tue oft berührten Voraus¬
setzungen, die vor dem Eintritt Deutschlands erfüllt sein Müs¬
sen, sind öffentlich bekannt. Was darüber hinaus in der Mel-
düng des „Daily Telegraph" über einen lbestimmt bevorstehen¬
den Schritt Deutschlands gesagt wird, ist reine Kombination.
Gegen die koloniale Schuldlüge. — Heraus mit den Kolonien!

Berlin, 18. Sept . Auf dem hier zurzeit tagenden deutschen
Kolonialkongreß fanden folgende Anträge einstimmige An¬
nahme:

„Der Deutsche Kolonial-Kongreß fordert von der Reichs-
regierung, daß sie sich nicht mit einem Beitritt Deutschlands
in Len Völkerbund einverstanden erklärt , wenn nicht gleichzeitig
eine Regelung der Kolonienfrage erfolgt, welche den Wiederein¬
tritt Deutschlands in die überseeische Kolonisation znm min--
desten durch Mandatsübcrtragung sicherstellt."

„Mehr als tausend anläßlich des Deutschen Kolonial-Kon-
gresses am 18. September 1924 aus allen Testen unseres Vater¬
landes in Berlin versammelte Deutschen namentlich auch die
Vertreter der deutschen Kolonialwissenschaft, erheben erneut
Einspruch gegen die Ausführung des Ultimatums vom 16. Juni
1919, wonach Deutschland kolonialer Mitarbeit unwürdig sei und
seine Kolonien aus militärischen Gesichtspunkten rrworben
hätte . Das Gegenteil ist der FM und durch viele Aussagen
ehemaliger Kriegsgegner bestätigt. Die deutsche Kolonialarbeft
galt der Erzeugung von Rohstoffen für das Mutterland , der
Schaffung von Siedlungsland für den deutschen Menschenüber-
schntz und der Gewinnung eigener Absatzmärkte für die deutschen
Waren . In der geistigen, körperlichen und wirtschaftlichen Für¬
sorge für die Eingeborenen wurden wir von keiner anderen
Kolonialmacht übertroffen. In der KolonialwissenschaftWEN
wir auf den wichtigsten Gebieten führend. Der Raub d«r deut¬
schen Kolonien ist daher nicht nur ein die deutsche Ehre im tief¬
sten verletzendes Unrecht, sondern gleichzeitig eine große Kurz¬
sichtigkeit, die im Interesse des Politischen und wirtschaftlichen
Bölkerfriedens alsbaldiger Abstellung bedarf".

Die englische Oeffentlichkeitx-g-n Parmoox.
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß Lord Par-

moor seine Instruktionen überschritten hat , als er in Genf die
Mitteilung machte, England würde dem Völkerbund seine
Alajte zu Polizeizwecken zur Verfügung stellen. Die gesamte
öffentliche Meinung wendet sich dagegen, daß ein Mehrheits¬
beschluß des Völkerbundes genügen könne, um die englische
Flotte zu mobilisieren. Mn aller Bestimmtheit kann gesagt
werden, daß -das englische Parlament eine derartige Politik nie¬
mals ratifizieren wurde. England will über seine Flotte nach
eigenem Gutdünken verfügen und allein entscheiden, wenn und
wie diese dazu beittagen könnte, Uoungs Beschlüße des Völker¬
bundes auszuführen.

Eine Aufforderung zur Zeichnmtg.
Aus Atlantic City wird gemeldet: Die National Associa¬

tion der amerikanischen Kreditgeber fordert die amerikanischen
Geschäftsleute in einem Aufrufe auf, geschäftliche Verbindungen
mit Deutschland anzuknüpfen, um Deutschland wieder finanziell
auf -die Beine zu bringen . In dem Aufruf heißt es weiter, die
Anleihe sei eine sympathische und geschäftstüchtige Form der
Hilfe, die dazu beitragen werde, den Frieden und den Wohl¬
stand auf der ganzen Welt zu fördern. Die National Associa¬
tion fordert daher die amerikanischen Geschäftsleute dringend
auf, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Blutige Eifersuchtstat. Eine furchtbare Bluttat ereignete
sich in Lübeck. Der Scherenschleifer Emil Göpfert wurde in
seiner Wohnung von seinem Gehilfen, dem Arbeiter Adolf
Brambor , ermordet. Im Verlaufe eines Wortwechsels stach
Br -ambor plötzlich mit einem Taschenmesser dem Göpfert zwei¬
mal in die linke Halsseite. Durch -diese Stiche wurde die
Schlagader des G . verletzt, so daß er an Verblutung starb. Der
Täter -wurde in Haft genommen und die Leiche beschlagnahmt.
Der Mörder enschuldigt seine Tat mit Bewußtlosigkeit, doch
ist fesigesdellt worden, daß er -die Frau des Göpfert in letzter
Zeit mit Lichesanttägen behelligt und deshalb ist Eifersucht
als Motiv der Tat nicht von der Hand zu weisen.

Der tolle Dachdecker. Ein Dachdeckergeselle in Frankenthal
(Pfalz ) bedrohte seine Geliebte mit Erstechen. Die Eltern des
Mädchens fürchteten, daß der rohe Mensch seine Drohung aus¬
führen könnte und brachten die Tochter nach Ludwigshafen. Der
Bursche sprang in Frankeuthal auf den schon in Gang befind¬
lichen Zug und ging auf den äußeren Trittbrettern entlang,
um das Mädchen zu suchen. Endlich fand er es ; er öffnete die
Abteststüre und versuchte nun das Mädchen aus dem Zuge zu
werfen. Mit Mühe konnten die Mitreisenden den Wütenden
überwältigen . Er wurde, nachdem der Zug durch die Not¬
bremse zum Halten gebracht war, festgenommen.

Unter der Anklage des Gattenmordes . Ein Mordprozeß,
der mit seinen spannenden Verwicklungen einem Kriminal¬
roman gleicht, fesselt seit einigen Tagen die Pariser Zeitungs-
leserinnen. Die Gräfin de Kerninon ist unter dem Verdacht
verhaftet worden, ihren Ehemann, Len allen Siachkommen eines
bretonischen Geschlechts, erschossen zu haben. Die Gräfin ist
bürgerlicher Herkunft, ihre Ehe war sehr unglücklich. Der Graf
tröstete sich mit einer Geliebten, -der er aus -dem Sterbebett an¬
vertraut haben soll, daß seine Frau ihn getötet habe. Aber
diese Aussage wird durch das Attest >des Arztes widerlegt, der
au einen Selbstmord glaubt . Der Arzt ist mit der Gräfin be¬
freundet, der durch ein Testament des Verstorbenen das Vermö¬
gen entzogen wäre, wenn nicht — die Geschichte wird immer
verwickelter— dieses Dokument verschwunden wäre. Ist der
Arzt -bestochen? Ist die Gräfin die Mörderin ? Soll das Mäd¬
chen-aus -dem Volk, -das dem Grasen viele Jahre hindurch nahe-
gestanden hat und der -der Haupttest des Geldes vermacht war,
ohne einen Pfennig auf die Straße gejagt werden? — Die Ge¬
schichte ist bisher noch völlig dunkel. Alle Pariser Portiersrauen
sichern. Reporter und Photographen überwachen Lannion , den
Ort der geheimnisvollen Tat.

Eine Liebestragödie unter den Aussätzigen. In einem Le-
prosorium unweit von Petersburg hat sich ein Drama abge¬
spielt. Der Hauptarzt , ein Spanier hat aus Eifersucht eine
Krankenschwester, mit der er ein Verhältnis unterhielt , er¬
mordet. Sowohl der Mörder wie die Ermordete waren Aus¬
sätzige. Der Verbrecher mußte in der Kolonie belassen werden,
da er als Aussätziger nicht ins Gefängnis gebracht werden
konnte.



Neuenbürg.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Dieus

lag , den 23 . September 1S24 , vormittags 11 Uhr
4 autogene Schweitzapparate und fünf
Trommeln Carbid

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim neuen Schulhaus
Höhle , Gerichtsvollzieher.

Vom Sonntag btS Freitag (21. bis 26. Septbr.)
je abends 8 Uhr wird Herr Pfarrer Schmid von Enz¬
weihingen in der Kirche in Höfe« a. d. E.

Evangelisattonsvorträge
halten, wozu jedermann freundlich eingeladen wird.

Ev . Pfarramt Höfen a. d. E.

Benützen Sie
die günstige Einlanfsgelegenheit beim
Ausverkauf des Manufakturwarenlagers

von Josef Seubert in Neuenbürg.
Der Verkauf findet statt im Laden des Herrn Schuh¬

machermeisters Knödler in Neuenbürg.

Neusatz-Schwann, den 19. Sept. 1924.

ToSss - KnzLigL.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante
Nm Lutte Roch»geb. Mw,
Donnerstag nachmittag2 Uhr von ihrem schweren
Leiden im Alter von 24 Jahren zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Ernst Koch nebst Kind,
Familie Jakob Bauer,
Familie Adam Koch.

Die Beerdigung findet Samstag nachm. 2 Uhr
in Neusatz statt.

vk. meö . liM r»M.

Bieh -Berkaus.
Von Montag morgen7 Uhr ab

stehtw SosthW zm.Ochse»' j, « « r« n
ein großer, frischer Transport

junger, gewöhnter Milchkühe,
gewöhnter,hochträchtig.Kühe,
sowie ausuahmwkir schöner,

hochtröchtiger Kolbinnen
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Rudolf und Kerthold Wwengurdt.
Das Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werden.

Rheinische LreMmü, Niederlassung Herren»».
18. September 1924.

Toldanleihe . . .
3°/„Dt .Reichsanl.
4»/» „

„ ,»
Zl/,°/o Württ.

Staatsanleihe.
4«/,W .Staatsanl.
5»/« Südd . Fest¬

wertbank Obl.
8°/, Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

94-/« 94°/« Benz Akt. 3' /« A/«
2,070 2,050 Buderus Akt. . . 10-/« 11
1,560 1,550 Charlottenburger
1,150 1,050 Wasser Akt. . . 22,5 22,5

Daiml . Mot . Akt. 2' /- 2,9— — Gaqqenau'— Eisen Akt. . .
Germania

6V« 6.5

1,71 1,7 Linoleum Akt. 9.9 9' /-

9.5 10
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .

68,9
14,5
8.7

67,9
I3°/s
8V.

Köln-Rottw .Akt. 8.6 8-/«
10.5 10»/s Kollmar L Iour-

dan Akt. . . . 18-/« 18,1
ll .3
48

11,3
48V.

Körting Gebr.AKt. 6' /- 6' /.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .

5.5
1.9

5' /«
1.9

2,5 o 1 Mansfeld Akt. . 3.9
N .S .U. Akt. . . . 4V« 4,3

2.6
26
4.9

40
48,5
8,5

17' /-

2-/«
26,3k i

NeckarwerkeAkt. 5.6 5' /,
Inl . Sichel Akt . . 4' /- 4,3
Salz .Heilbr. Akt. 70 14,50,1

38.5
48
11.6
17V-

Stuttq .Zuck. Akt. 3.4 3,45
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt. .

4,3

N/»

4.3

N/s

kvotrlkkte llllukeu-Müge
— nein üsuerlM uuN beguem—

Orösse : 1
t. <1. -Itter : Ir/, —2»/,

2 3
3—4 5—6 Iskren

Preis : ^ 12.50 14.— 15.-

Qrösse : 0 I 2 3
k. ä.RIter: 1-1»/, 1»/,-2»/, 3-4 5-6 llskren
Preis : 8.50 11.— 12.— 13.— usv.

Lnrag mit üstiosen-
ürsgen.

einrslne Nnsbsnkoss n.ßais Orö sssn , Lmrsslsrs,
^ermel -UnlertiOSSN, blaue I<inrler -Keform-

Nossn , Strümpfe unü ^Voüvrsren , Slrielr-
mresten usmr.

«5 .
Lllrlln.gksvblossene
korw, in nellönen

korben.

Aufforderunga«die Fuhrwerks-Bescher!
Am 5. Oktober ds. Js . findet in Pforzheim

miß
statt. Hieran schließt sich ein

der sich durch die Straßen der Stadt bewegt.
Die.Herren Pferde- und Fuhrwerks-Besitzer, welche einen Festwagen stellen, oder!

als Reiter sich beteiligen wollen, werden gebeten, sich bei Herrn Dr. Ostermayer,
Marktdrogerie, oder Herm Kanzleirat Dürr, obere Rodstraße 16, in Pforzheim melden
zu wollen.

Landwirtschaftlicher Dezirksverein.
Reiterverei « Pforzheim.

Mühlen und Preßen,
feststehend « ad fahrbar,

liefert in schöner, solider Ausführung
Wilkvlm Waekenkulk , Oalw,

Ks8MilM-VerIl8tStte. - - leiekoo 142.

von

von

von

70 an
25 an

6 L an

Kernleder-Sohle«
je nach Größe pro Paar

Gummi-Sohle«
je nach Größe.

Gummi-Absätze
je nach Größe pro Paar

sowie sämtliche Artikel für de« Schuhbedarf.
Fenster-Leder

in allen Größen und Preislagen.
Wteder -Berkänfer erhalten Rabatt.

pforrkeim,
Leder- und Schuhbedarfs-Artikel,

gegründet 1884,
Bahnhofsplatz4 (gegenüber dem Bahnhof),

Große Gerberstraße 18.

Schnlbü Remblikg.
Jeden Samstag von 9 Vis

9Uhr offen.
Neuenbürg.

Kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen,
welcher Lust hat, die Schlosserei
gründlich zu erlernen, nimmt
in die Lehre
E. Finkbeiner, Schlofsermstr.,

Telefon 23.

Kuud-DuiumstkWtl
ür Kanzleien und Büros sind
ofort lieferbar.

C. Meeh'sche Buchdrvckerei.

Transportable

MWl ms MM,
sowie

Brennereien jeder Art
iefert rasch

L. Rotheugatter, Kupferschmiede,
Gernsbach.

Papier-Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh sche Bnchdrnckerei, Neuenbürg.

Billig« I

In großer Auswahl
Cigarren

Ŝtück von 3 Pfg . an, §
Cigaretten

jStück von1Vs Pfg. an, j
Rauchtabake
grob, mittel und fein.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche BuchhavdlW.

fShrMilWMMl!
Biele Aufträge und Nachbestel-!

lungen sind der beste Beweis meiner!
Leistungsfähigkeit und anerkannt!

guten Ware!
Machen Sie einen Versuch!
Fahrradschläuche 95 Pfg .,
extra prima Qualität 1.15,1 .35 rot,

extra prima Qualität 1.65.
FahrradmSntel 2 76, 2.98,
prima Qualität 3 50, 3.98,
extra prima Qual . 4.25,4 .50,,

Gkbirgsmaiitel«Ä
extra prima Mk . 4.75 und 5.3l>SahrräSsr,
Nähmaschinen,

Katalog gratis.

HilSesheim 199.
Versand nur gegen Nachnahme!
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